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Triumphaler Empfang des fngoflawWen
Wazregentenpaares in Berlin

Herslieke LeZrüöunZ durck den ?ükrer / Onler dem 7ubel der Lerliner 2uin Oä8leknu8 d68 Drillen Keiedes

Berlin , 1. Juni . Am Donnerstag um
1S.3V Uhr trafen Ihre königlichen Hoheiten
Prinzregent Paul und Prinzessin Olga von
Jugoslawien zu ihrem Staatsbesuch auf dem
Lehrter Bahnhof in Berlin ein. Der Führer,
der von Generalfeldmarschall und Frau Gö-
ring sowie vom Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop begleitet war, empfing
die hohen Gäste und ihre Begleitung und
überreichte der Prinzessin Olga einen Blu¬
menstrauß. Zur Begrüßung hatten sich fer¬
ner zahlreiche Reichsminister, Reichsleiter
und führende Männer von Staat , Partei
und Wehrmacht eingefunden, die dem Prinz¬
regenten und der Prinzessin Olga vom
Reichsaußenminister von Ribbentrop vor¬
gestellt wurden. Außerdem waren die Mit¬
glieder der jugoslawischen Gesandtschaft in
Berlin und Angehörige der jugoslawischen
Kolonie anwesend. Bei der Ankunft waren
weiterhin zugegen die diplomatischen Vertre¬
ter von Jugoslawien. Rumänien und Grie¬
chenland.

Prinzregent Paul stellte dem Führer die
Herren seiner Begleitung vor. Darauf gelei¬
tete der Führer seinen Gast vor die Bahn-
hofshalle und schritt mit ihm die Front deS
dort ausgestellten Ehrenbataillons ab, das
ans je einer Kompanie des Heeres, der Ma-
rine und der Luftwaffe bestand. Unter dem
Jubel der Bevölkerung, die die jugoslawi¬
schen Gäste aufs herzlichste willkommen hieß,
begaben sich Prinz Paul , begleitet vom Füh¬
rer . und Prinzessin Olga , begleitet von Frau
Göring , im Wagen nach Schloß Belle¬
vue.  dem neuen Gästehaus des Reiches, wo
sic während ihres Berliner Aufenthaltes
wohnen. Es folgte der jugoslawische Außen¬
minister mit Generalseldmarschall Göring,
der jugoslawische Hofminister mit dem
Reichsminister des Auswärtigen von Nibben-
trop . der jugoslawische Gesandte in Berlin,
der Erste Adjutant und die weitere Beglei¬
tung des Prinzregenten und der Prinzessin
sowie der deutsche Ehrendienst. Die Straßen
waren vom Ehrenspalier der Wehrmacht
eingesäumt.

Ter Chef der Präsidialkanzlei des Füh¬
rers . Staatsminister Dr . Meißner , und Frau
Meißner erwarteten die Gäste im Schloß
Bellevue. Hier verabschiedeten sich der Füh¬
rer . Generalfeldmarschall Göring . Frau Gö¬
ring und Reichsaußenminister von Ribben¬
trop vom Prinzregenten und der Prinzessin.
Darnach stellte der Chef des Protokolls Prin¬
zessin Olga die Damen des ihr zugeteilten
deutschen Ehrendienstes vor.

Gegen 15 Uhr ist der Aufmarsch der Berliner
werktätigen Bevölkerung zum Empfang von
Prmzregent Paul und Prinzessin Olga von Jugo¬
slawien >m wesentlichen beendet. In weitem Um¬
kreis um den Lehrter Bahnhof und in den Zu-
fahrtstraßen zum Schloß Bellevue stauen sich hin-
ter den spalierbildenden Formationen Hundert-
tausende von Berlinern zu undurchdringlichen
Mauern . Mit der Front zum EingangSportal.
von dem riesige, mit breiten Golbbänderv ge¬
schmückte Fahnen deS Reiche? und Jugoslawiens
herabwallen , hat ein E h r e n b a ta i l l o n der
drei Wehrmachtsteile mit einem Musikzug Auf¬
stellung genommen, zunächst die Ehrenkompanie
des Regiments ..Großdeutschland", dann eine
Ehrenkompanie der Kriegsmarine , die am 30. und
3l . Mai traditionsgemäß in Berlin die Skageriak-
waclie gestellt hat. und abschließend die Ehren¬
kompanie der Luftwaffe. Unmittelbar neben dem
Bahnhofseingang steht eine größere Abordnung

der jugoslawischen Kolonie, zum Teil in jugosla¬
wischer Nationaltracht.

Als um 15.15 Uhr mehrere Geschwader
der stolzen deutschen Luftwaffe über der Reichs¬
hauptstadt kreuzen, werden ungezählte kleine
Fähnchen grüßend zum Himmel geschwenkt. In¬
zwischen hat die Anfahrt der führenden Persön¬
lichkeiten des Staates , der Wehrmacht und der
Partei begonnen. Punkt 15.30 Uhr kündet Helles
Fanfarengeschmetter aus der Bahnhofshalle das
Eintreffen des Sonderzuges mit den hohen Gä¬
sten an. Wen ge Minuten später erscheint der
Führer  mit dem Prinzregenten Paul  an sei-
ner Rechten vor dem Bahnhofsportal . Jubel
schlägt ihnen entgegen. Tausende von Papier¬
fähnchen in den Farben der beiden befreundeten
Nationen werden grüßend geschwenkt; der Prä-
sentiermarsch klingt auf, der Stadtkommandant
von Berlin , Generalmajor Seifert,  meldet
das angetretene Ehrenbataillon . Dann schreiten

Der Wortlaut des RicktaugriMvaktes
In keinem balle Krieg2ivi 86ken Deul86lilancl uncl Dänemark

Berlin, I. Juni . Mlttwochmittag wurde,
wie gemeldet, im Auswärtigen Amt durch
den Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrop , und den Königlich-Dänischen
Gesandten in Berlin . Kammerherrn Herluf
Zahle , der Nichtangrisfsvertrag
zwischen Deutschland und Dänemark unter¬
zeichnet.

Der Vertrag hat folgenden Wortlaut : Der
deutsche Reichskanzler und Seine Majestät
der Köllig von Dänemark und Island fest
entschlossen, den Frieden zwischen Deutsch¬
land und Dänemark unter allen Umständen
ausrechtzuerhalten, sind übereingekommen,
diesen Entschluß durch einen Staatsvertrag
zu bekräftigen, und haben zu Bevollmächtig¬
ten ernannt : Der deutsche Reichskanzler den
Reichsminister des Auswärtigen Herrn
Joachim von Ribbentrop . Seine Majestät der
König von Dänemark und Island , den
außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister in Berlin , Herrn Kam¬
merherrn Herluf Zahle , die nach Austausch
ihrer in guter und gehöriger Form befun¬
denen Vollmachten folgende Bestimmungen
vereinbart haben:

Artikel 1. Das Deutsche Reich und daS
Königreich Dänemark werden in keinem
Falle zum Kriege  oder zu einer an-
deren Art von Gewaltanwendung gegenein¬
ander schreiten. Falls es von seiten einer
dritten Macht zu einer Aktion der im Ab¬
satz 1 bezeichneten Art gegen einen der ver-
tragschließenden Teile kommen sollte, wird
der andere vertragschließende Teil eine solche
Aktion in keiner Weise unterstützen.

Artikel 2. Dieser Vertrag soll ratifiziert
und die Ratifikationsurkunden sollen sobald
als möglich in Berlin ausgetauscht werden.
Der Vertrag tritt mit dem Austausch der
Ratifikationsurkunden in Kraft und gilt von
da an für eine Zeit von l 0 Iahren.  Falls
der Vertrag nicht spätestens ein Jahr vor
Ablauf dieser Frist von einem der vertrag¬
schließenden Teile gekündigt wird , verlängert
sich seine Geltungsdauer um weitere zehn
Jahre.

Zu Urkund besten haben die beiderseitigen
Bevollmächtigten diesen Vertrag unterzeich-
net. Ausgefertigt in doppelter Urschrift, in
deutscher und dänischer Sprache , in Berlin
am 3l . Mai 1939. gez. Joachim von Ribben-
trop . gez. Herlus Zahle.

Zeichnungsprotokoll.  Bei der
heutigen Unterzeichnung des deutsch-dänischen
Vertrages ist das Einverständnis beider Teile
über folgendes sestgestellt worden : Eine Un¬
terstützung durch den nicht am Konflikt be-
teiligten vertragschließenden Teil im Sinne
des Artikels 1 Abs. 2 des Vertrages liegt
nicht vor . wenn daS Verhalten dieses Teiles
mit den allgemeinen Regeln der Neutralität
im Einklang steht. Es ist daher nicht als un-
zulässige Unterstützung anzusehen, wenn zwi.
scheu dem nicht an dem Konflikt beteiligten
vertragschließenden Teil und der dritten
Macht der normale Warenaustausch und
Warentransit fortgesetzt wird.

Berlin , den 31. Mai 1939. gez. Joachim
von Ribbentrop . gez. Herluf Zahle.

Prinzregent Paul und der Führer unter den
Klängen der jugoslawischen und der deutschen
Nationalhymnen die Front der drei Ehrenkompa.
nien ab.

Inzwischen hat Prinzessin Olga  von Jugo-
slawien, geleitet von Frau Emmy Göring , vor
dem Eingangsportal gemeinsam mit Frau Gö¬
ring im Wagen Platz genommen; dann folgen der
jugoslawische Außenminister und der jugoslawi-
sche Hofminister, begleitet von Generalfeldmar»
schall Göring und Reichsaußenminister von Rib¬
bentrop. Nachdem di« hohen Gäste die Front deS
Ehrenbataillons abgeschritten haben, hält daS
fürstliche Paar unter dem begeisterten Jubel der
Berliner Bevölkerung seinen Einzug in die fest¬
liche Stadt.

Triumphale Fahrt durch das festliche Berlin
Sofort nach den Feierlichkeiten am Lehrter

Bahnhof beginnt die Fahrt durch das festlich ge¬
schmückte Berlin , eine Fahrt , die sich zu einem
jubelnden Empfang  der jugoslawischen
Gäste durch die Berliner Bevölkerung gestaltet.
In vielen Hunderttausend umsäumen die Ber¬
liner HI . und BDM . in geschloffenenEinheiten
den Fahrtweg . Zu beiden Seiten bildet die Wehr¬
macht das Ehrenspalier ; verschiedene Truppen¬
gattungen . vor ihnen Verbände der Luftwaffe und
des Regiments Großdeutschland, entbieten wäh¬
rend der Fahrt mit präsentiertem Gewehr den
königlichen Gästen des Führers den Gruß der
Wehrmacht. Bis zehn Reihen tief stehen die Men¬
schenmassen Kopf an Kops, vor ihnen die Männer
der SA ., ff und des NSKK.. und vor diesen die
Soldaten der Wehrmacht. Ein einzigartiges Bild
bietet stch aus dieser Fahrt den königlichen Gästen
und ihrer Begleitung . Eine Welle des Jubels be¬
gleitet sie auf ihrer langsamen Fahrt durch das
festliche Berlin . In die Heilrufe mischen sich die
Marschweisen der längs des Fahrtweges ausge¬
stellten Kapellen, und ihre Musik begleitet daS
Prinzregentenpaar bis zum Gästehaus.
Ankunft im Schloß Bellevue

Noch einmal schlägt den königlichen Gästen eine
Welle des Jubels entgegen, als sie auf dem künst¬
lerisch ausgestalteten Vorplatz des Schlosses
Bellevue  einsahren . Die Wache der Wehr¬
macht — ein verstärkter Ehrenzug des Regiments
Großdeutschland — steht unter präsentiertem Ge¬
wehr, Der Trommler schlägt den Parademarsch
an. langsam gleitet der erste Wagen mit dem
Prinzregenten und dem Führer aus di« Empore,
gefolgt von dem zweiten Wagen, in dem die Prin¬
zessin Olga von Jugoslawien und die Gattin des
Generalfeldmarschalls Göring fitzen.

Die Ehrenwache unmittelbar am Treppen- ortal
steht ebenfalls unter präsentiertem Gewehr.
Staatsminister und Ehef der Präsidialkanzlei deS
Führers Dr . Meißner  heißt hier die hohen
Gäste des Führers herzlich willkommen. Er geleitet
sie in den Empfangsraum . Der Führer verab¬
schiedet sich von seinen Gästen und verläßt unter
dem Jubel der harrenden Menge das Schloß
Bellevue. Langsam steigt die Fcchne Jugoslawiens
über dem Hauptportal hoch. Staatsminister Dr.
Meißner und seine Gattin geleiten di« Gäste dann
in ihr« Räume.
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Ser Mrer im Gästehaus
Berlin , I. Juni . Nach dem Besuch beim

Führer  treffen kurz vor 5.30 Uhr, um¬
jubelt von der harrenden Menge, der jugo¬
slawische Prinzregent  und die anderen
hohen Gäste aus Jugoslawien , geleitet vonden Herren des deutschen Ehrendienstes, wie¬
der im Schloß Bellevue ein. Wieder erweist
die Wehrmacht mit einem Ehrenzug die
Ehrenbezeigungen, während der Spielmann
den Präsentiermarsch anschlägt. Der Proto¬
kollchef, Gesandter Freiherr von Dörnberg,
geleitet die hohen Gäste in das Haus . Die
Ausdauer der Berliner wird dann bald noch
mehr belohnt, als kurze Zeit darauf der Füh¬
rer zu einem Gegenbesuch  in das Schloß
Bellevue fährt . Die Absperrketten hatten an
mehreren Stellen der Zufahrtsstraßen einen
harten Stand . Unter dem Jubel der seit
Stunden Wartenden fährt der Führer , be¬
gleitet vom Chef der Präsidialkanzlei , Staats¬
minister Dr . Meißner , sowie seinen Adjutan¬
ten, an ihrer Spitze Obergruppenführer
Brückner, in den Ehrenhof ein, und begibt
sich, geleitet vom Protokollchef, in den gro¬
ßen Salon , wo der Empfang stattfindet.

Prinzregent Paul beim Führer
Das Frauenkreuz des Roten Kreuzes

für Prinzessin Olga
Berlin , 1. Juni . Bald nach seiner Ankunft

im Schloß Bellevue stattete der Prinz¬
regent  von Jugoslawien dem Führer am
Nachmittag einen Besuch in der Neuen
Reichskanzlei ab. Beim Betreten des Ge¬
bäudes wurde der Prinzregent vom Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop
und Staatsminister und Chef der Präsidial¬
kanzlei Dr . Meißner empfangen und zum
Führer  geleitet , der seinem hohen Gastm dem Mosaiksaal entgegengegangen war,
um sich mit ihm in das Arbeitszimmer zu
einer längeren Aussprache zu begeben.

Am späteren Nachmittag begab sich der
Führer in das Schloß Bellevue, um dem
Prinzregenten und der Prinzessin dort sei¬
nen Besuch zu machen. Bei dieser Gelegen¬
heit überreichte der Führer der Prinzessin
Olga von Jugoslawien als Zeichen seiner
Hochachtung für ihre vielseitige segensreiche
Tätigkeit im Dienste der Wohlfahrt und
menschlichen Fürsorge das Frauenkreuzdes Ehrenzeichens des Deutschen Roten
Kreuzes in besonderer Ausführung.

Sie Abendtafel beim Mrer
zu Ehren des Prinzregentenpaares

Berlin , 1. Juni . Zu Ehren des Prinz-
regentenpaares veranstaltete derFührer  um
20.30 Uyr eine Abendtafel,  an der neben
dem hohen Gästepaar teilnahmen: Der jugo¬
slawische Außenminister Cincar Markowitjch,
der Hofminister Antic, der königlich jugosla¬
wische Gesandte Dr . Andrst, der Generaladju-
tat Hristic, die Hofdame Frau Lozanic, ebenso
die Begleitung und der Ehrendienst des Prinz¬
regenten und der Prinzessin, die Mitglieder der
königlich- jugoslawischen Gesandtschaft und
Vertreter der jugoslawischen Presse. Von deut¬
scher Seite waren unter anderem mit ihren
Damen anwesend: Ministerpräsident General¬
feldmarschall Göring , der ReichsprotektorFrei¬
herr von Neurath, der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop, die Mitglieder der
Reichsregierung und die Oberbefehlshaber der
Wehrmachtsteile, die in Berlin anwesenden
Reichsleiter, Amtliche Staatssekretäre sowie
Vertreter der Partei , der Wehrmacht, der Wirt¬
schaft, der Kunst und des Auswärtigen Amts.

Stolze Antetlnabme ln Belgrad
Velgrad , 1. Juni . Die Belgrader Abend¬

blätter berichten in großer Aufmachung über
den festlichen Empfang des Prinzrege n-
ten Paares  in der Reichshauptstadt . Die
Uebertragung dieses Empfanges durch den
jugoslawischen Rundfunk wurde mit beson¬

derem Interesse erwartet und auch von allen
politischen maßgebenden Persönlichkeiten wie
auch von den breiten Bevölkerungsschichten
mitgehört . Vor vielen Gastwirtschaften und
Rundfunkgeschäften. welche die Sendung
durch Lautsprecher aus die Straße übertru¬
gen, bildeten sich Ansammlungen . Die Be¬
völkerung der jugoslawischen Hauptstadt
brachte dabei ihre besondere Genug¬
tuung und Freude  über diesen glän¬
zenden Empfang zum Ausdruck, wie man sich
auch allgemein durch die dem Prinzregenten
Paul zuteil werdende» Ehrungen mitgeehrt
fühlt.

Empfang
jugoflawifüm Pressevertreter

Die Presse als Schrittmacher des Friedens
Berlin , l . Juni . Reichspressechef Tr .D i e t-

rich gab am Donnerstagmittag in den
Festräumen des Reichsministeriums >ür
Bolksausklärung und Propaganda einen
Empfang für die jugoslawische
Presseabordnung  die aus Anlaß
des Besuches des jugoslawischen Prinzregen,
tenpaares in Berlin weilt und die vom
Pressechef der jugoslawischen Regierung , Dr.Kosta Lukovic. geführt wird . Anwesend wa-
ren zahlreiche namhafte Vertreter der Reichs-minrsterien . der wichtigsten Parteistellen und
der deutschen Presse. Der Reichspressechef be¬
grüßte die Gäste mit einer Ansprache und
gab dabei seiner Freude Ausdruck, den
Pressechef der jugoslawischen Regierung und
die Vertreter der jugoslawischen Presse bei
sich zu sehen. Dr . Dietrich schloß seine Rede
mit den Worten : „Unsere beiderseitigen
Wünsckje vereinigen sich mit den Wünschen
aller Männer der Feder, die guten Willens

sind, zu der stolzen Hoffnung, daß die Presse
aller Länder sich ihrer völkerverbindenden
Macht bewußt und vom Schrittmacher der
Politik zum Schrittmacher des Friedens wer¬
den möge!"

Der Pressechef der jugoslawischen Gesandt¬
schaft, Dr . Lukovic.  erinnerte in seiner
Erwiderungsansprache an die Worte des
Führers vor dem Reichstag am 30. Januar
dieses Jahres , mit denen er die Hochachtung
zum Ausdruck brachte, die die deutschen Sol¬
daten dem tapferen Volke Jugoslawiens
empfinden. Er sei glücklich, feststellen zu kön¬
nen daß diese Hochachtung auch allgemein
vom deutschen Volke selbst empfunden werde,
dessen hervorragende Leistungen aus allen
Gebieten auch für Jugoslawien ein stets der
Nacheiferung wertes Vorbild darstellten . Die
engen und freundschaftlichen Be¬
ziehungen.  die sich im Laufe der Zeit
zwischen beiden Völkern angebahnt hätten,
fänden nun ihre Bestätigung durch den
Staatsbesuch des höchsten Vertreters Jugo¬
slawiens , des Prinzregenten Paul und seiner
Gattin.

Auszeichnung für Seemann Göring
Das Grotzkreuz des Karadjordje -Ordens
Berlin , 1. Juni . Donnerstagabend besuchte

der jugoslawische Außenminister Cincar
Marko witsch  den Ministerpräsidenten
Eneralfeldmarschall Göring  und über¬
reichte ihm im Namen und Auftrag Seiner
Königlichen Hoheit des Prinzregenten Paul
von Jugoslawien das Großkreuz des Kara¬
djordje-Ordens . Der Karadjordje -Orden ist
die höchste Auszeichnung, die Jugoslawien
zu vergeben hat.

Hochschulen-er deutschen Beamtenschaft
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den sudetendeutschen Gebieten". Reichsmini¬
ster und Chef der Reichskanzlei Tr . La in¬
nrer  s spricht am Samstagvormittag im
Großen Festsaal des Hamburger Rathauses,
ebenso der Reichsbeamtenführer Neef.  In
Arbeitsgruppen der Tagung wird man Maß¬
nahmen zu einer wesentlichen Erweiterung
des Lehrstoffes und des Hörerkreises der
Verwaltungsakademien beraten.

Hamburg , l . Juni . Der Reichsver¬
band Deutscher Verwaltungs¬
akademien,  an besten Spitze Neichsmini-
ster und Chef der Reichskanzlei Dr . Larn-
mers steht, hält in den Tagen vom 1. bis
4. Juni seine diesjährige Jahrestagung , die
erste großdeutsche Tagung des Neichsver-
bandes , in Hamburg ab. Sie begann mit
einem Presteempfang. Die besondere Bedeu¬
tung dieser Jahrestagung geht aus der Teil¬
nahme der Reichsminister Dr . Frick, Dr.Lammers und Dr . Seyß -Jnquart hervor.

Die Verwaltungsakademien vermitteln be¬
kanntlich keine Ausbildung zu Verwaltungs¬
beamten , sondern dienen der Fortbil¬
dung,  und zwar aus einheitlicher national¬
sozialistischer Ausrichtung heraus . Ihre
Veranstaltungen sind der systematische Lehr¬
gang, der Fachkurs , der Einzelvortrag , die
allgemeine Vortragsreihe , wobei der syste¬
matische Lehrgang den eigentlichen Kern der
Arbeit bildet. Ein Kennzeichen der Arbeit
der Verwaltungsakademien ist die Zusam¬
mensetzung ihres Lehrkörpers aus Hochschul¬
dozenten und Praktikern aus Partei undStaat.

Seit dem Zeitpunkt der Machtergreifung
befindet sich die Beamtenhochschulbewegung
in ständiger Aufwärtsentwicklung . Die Ge¬
samthörerzahl hat sich seit 1939 mehr als
versiebenfacht. Im Jahr 1938 waren 200 000
Hörer vorhanden . Im vergangenen Jahre
konnte von den deutschen Verwaltungsaka¬
demien in Wien . Graz, Innsbruck , Reichen¬
berg und Troppau wichtige Mithilfe am ver¬
waltungspolitischen Ausbau der Ostmark
und des Sudetenlandes geleistet werden.

Im Mittelpunkt der gegenwärtigen Ta¬
gung steht der Festvortrag des Reichsmini¬
sters des Innern . Dr . Frick . über das
Thema „Entwicklung und Aufbau der öffent¬
lichen Verwaltung in der Ostmark und in

Legion Londor
nahm Abschied von Tambure.

Unteroffiziere provozieren
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LUenberickt der I48 - ? rsz » e
rp . Warschau, 2. Juni . Der Verband der

Polnischen Reserve - Unteroffiziere hat in
Thorn  eine Tagung abgehalten , in der
Entschließungen gegen die Rechte der deut¬
schen Volksgruppe in Polen gefaßt wurden.
Der Unteroffiziersverband fordert die Be-
seitigung des deutschen Einflußes in Dan-
zig.  Da die deutsche Volksgruppe nur ein
zugewandertes Element sei, müsse der
deutsche Grundbesitz  in Posen und
Pommerellen so schnell wie möglich liqui¬diert  werden . Alle Rechte, die den deut¬
schen aus dem Sprachengesetz zustanden,
müßten beseitigt werden. Man müsse im
Grenzgebiet dafür sorgen, daß die Deutschen
nicht zu viel verdienten. Es ist nicht über¬
raschend, daß auf dieser Tagung auch terri¬
toriale Forderungen erhoben wurden , indenen wre üblich die Odergrenze und die
„Rückkehr" Schlesiens und Ostpreußens ge¬fordert wurde.

Polnische Wlllknrmaßnabmen
Kattowitz, 1. Juni . Der Führer der Jung¬

deutschen Partei für Polen , der ehemalige
Senator Wiesner - Bielitz,  hat die
Willkürmaßnahmen gegenüber der deutschen

Presse in Polen zum Anlaß genommen, um
eine neue Eingabe an den polnischen Mini¬
sterpräsidenten zu richten und um Abhilfe
zu bitten . Die Polnischen Verbände inszenier¬
ten einen Planmäßigen Boykott deutscher
Zeitungen  und Zeitschriften. Die Leser
würden belästigt, Zeitungsausträger vielfach
bedroht und mißhandelt . Diese Willkürmaß.nahmen fänden jedoch nicht nur gegen die
Volksdeutsche Presse, sondern auch gegen alle
reichsdeutschenPresseerzeugnisse Anwendung.
Das gleiche gelte für die Einfuhr und Aut»
sührung deutscher Filme,  die ebenfalls
vollkommen boykottiert seien. Die Folge die¬
ser Verhältnisse müßte, so erklärt Wresner,
eine völlige geistige und kulturelle Verein¬
samung der deutschen Volksgruppe in Polen
sein. Die deutsche Presse hat ihren Willen
zur Disziplin stets bewiesen und hat ihre
Pflicht gegenüber dem Staat voll und ganz
erfüllt . Ich bitte daher , die geeigneten Maß¬
nahmen, zu treffen, damit die deutsche Presse
wieder in die Möglichkeit versetzt wird , durch
eine stets geübte objektive Berichterstattung
ihrer Pflicht gegenüber der deutschen Volks¬
gruppe zu genügen und damit die geistige
und kulturelle Verbindung mit unserem
Muttervolk nicht unterbrochen wird.

Hamburg , 1. Juni . Die Nacht zum Don-
nerstag und den heutigen Vormittag ver¬
brachten die deutschen Legionäre auf den im
Hafen liegenden Schiffen der schönen KdF.-
Flotte . In den Mittagsstunden begann dann
die zweite Ausschiffung der Freiwilligen.
Vor der Ueberseebrücke formieren sich dann
die Spanienkämpfer und mit flotter Marsch¬
musik treten sie den Marsch in Richtung
Sternschanzenbahnhof an . Wieder ist es ein
wahrer Triumphmarsch der Legionäre . Vom
Sternschanzenbahnhof aus verließ gegen
15 Uhr der erste Souderzug die Hansestadt
in Richtung Döberitz.  In halbstündigen
Abständen folgten Sonderzug auf Sonder¬
zug. Immer wieder brachen die Tausende
bei der Abfahrt der Legionäre in stürmische
Kundgebungen aus.

Als „E- rengoiiio-er"
Es ist immer ein sehr heikles Zeichen für

das Schicksal eines politischen Oberhäupt-
lings in Lwwjetrußland . wenn seine Bilder
und Postkarten eines Tages aus den Ver»
kaussläden verschwunden sind. Wie auf ein
Kvnunando sind diese Konterfeis plötzlich
alle „vergriffen " und Nachlieferungen kön¬
ne,, leider nicht mehr angefertigt werden.
So ist es nun auch mit den Bildern von
Litwinow - Finkelstein  gekommen.
Ja . mehr noch, auch aus den Schulen und
staatlichen Aeintern sind die Bilder dieses
Mannes entfernt worden. Man entsinnt sich
ferner , daß Litwinow-Finkelstein wegen sei¬
ner Verdienste um die Gottlosenbewegung
ui, Jahre 1934 zum „Ehrengottlofen " er¬
nannt wurde. Nunmehr hat der Zentralaus-
schuß des Verbandes der kämpfenden Gott¬
losen Litwinow -Finkelstein aus seiner Ein¬
richtung nebst Frau und Kinder ausgeschlos¬
sen. Litwinow -Finkelstein ist kein „Ehrengott¬
loser" mehr! Da Juden aber außerordentlich
wendig sind und sich Litwinow - Finkelstein
unter Umständen zur „Beförderung " in das
Jenseits rüsten muß, ist ihm diese Art des
„Liquidierens " vielleicht ganz recht. Er kann
dann oben sagen, daß er aus dem Verband
„ausgetreten " ist weil sonst seiner Auf¬
nahme in den Himmel vielleicht Schwierig¬
keiten gemacht werden könnten!

Ehrengäste aus dem Reichökriegertag
General Oueipo de Llano kommt nach Kassel

kb. Kassel, 1. Juni . Zum diesjährigen
Reichskriegertag  in Kassel, zu dem
am kommenden Sonntag 300 000 Soldaten
des großen Krieges und der jungen Wehr¬macht aufmarschieren werden, haben zahl¬
reiche Ehrengäste aus dem Auslande ins¬
besondere von den befreundeten Nationen
Deutschlands, ihr Erscheinen zugesagt. Außer
den Militärattaches Italiens . Japans . Un¬
garns . Finnlands und Spaniens nehmen der
japanische Botschafter in Berlin . Oshima,
und Oueipo de Llano aus Spanien an der
Großkundgebung teil. Weiter werden noch
die führenden Männer des italienischen und
des ungarischen Frontkämpferverbandes , der
bulgarischen Unteroffiziersvereinigung und
die Bundesführung der slowakischen Kriegs-
teilnehmerorganisation in der kurhessischen
Hauptstadt eintreffen. Eine Delegation von
200 Finnen , die augenblicklich Deutschland
bereist und in diesen Tagen auf Einladung
des NS .-Reichskriegerbundes auf dem Kyff-
häuser weilt , entsendet eine Abordnung von
14 Personen nach Kassel.

Belgischer Protest in Paris
Frankreich verläßt die Akte von Algeciras
Brüssel, 1. Juni . In der Sitzung des Aus¬

wärtigen Kammerausschustes wurde u. a.
auch ein belgisch-französischer Streitfall zur
Sprache gebracht. In dem Bericht wird
Klage darüber geführt , daß der belgische
Handel in Marokko zugunsten Eng¬
lands  benachteiligt werde, was eine Ver¬
letzung der Akte von Algeciras seitens
Frankreichs bedeute. — Die belgische Ne¬
gierung wird sofort einen Protest  in
Paris einlegen und notfalls die Angelegen¬
heit vor das Schiedsgericht in Haag bringen.

Wut tu Paris-London über Moskau
„̂ our": v38 Del kl08k3U8 ein 2Mi 86ker Ver8U6ti 6er kckp!688unZ

Paris , 1. Juni . Ob der Rede Molotows
im Sowjetparlament befindet sich die Pariser
Presse in sichtbarer Verlegenheit. Nachdem die
Blätter sämtlicher politischer Richtungen schon
Wochen hindurch versucht hatten, glauben zu
machen, daß das Dreierabkommen England-
Frankreich—Sowjetrußland kurz vor dem Ab¬
schluß stehe, und daß im besonderen die letzten
britischen Vorschläge voll und ganz den Wün¬
schen Moskaus entsprächen, hat die Rede Molo-
tows hier eine Reihe von Illusionen zu¬
nichte gemacht.  Schon in den Ueber-
schriften der Blätter kommt diese Tatsache deut¬
lich zum Ausdruck, die einheitlich die Ansicht
vertreten, daß die Sowjetunion mit den bis¬
herigen Vorschlägen zum Dreiervakt nicht
zufriedenge st eilt sei  und daß die Be¬
sprechungen bisher noch nicht die gewünschten
Ergebnisse gezeitigt hätten. Der „Jour"
schreibt, das Ziel Moskaus sei nun klar. Die
Rede Molotows stelle einen zynischen Versuch
der Erpressung London und Paris
gegenüber dar und rechtfertige durchaus das
Mrßtrauen , mit dem das Blatt die Ansprüche
Moskaus stets beurteilt haben will. Nach der
Rede Molotows wisse man nun , daß Stalin
nicht damit zufriedengestellt sei, Frankreich mit
der übrigen Welt zu entzweien, sondern daß er
es auf einen Weg zu ziehen versuche, an dessen
Ende nur der Krieg stehe, der Krieg aus zwei-
deutigen Gründen , kurz gesagt sein Krieg.
„Action Francaise" meint, wenn man den
neuen Moskauer Forderungen nachgebe,
werde Moskau weitere Forderungen
stellen. Die Komödie müsse ein Ende haben.

Die Londoner  Presse ist wie vor den
Kopf geschlagen. Man hatte allzu sicher da¬
mit gerechnet, daß Molotow die Annahme
der britischen Vorschläge durch die Sowjet¬
union bekanntgeben würde , und kann daher

jetzt den Aerger über die schwerwiegenden
Einwendungen Moskaus nicht verheimlichen.
Außer allgemeinen Andeutungen , die Fragen
seien, die nicht auf dem Verhandlungswege
gelöst werden können, verraten die Blätter
eine gewisse Ratlosigkeit,  was Eng¬
land noch tun könne, und beeilen sich in Leit¬
artikeln , Moskau der allergrößten Bereit¬
schaft zu versichern. „Daily Telegraph " be¬
tont . die ernsthaften Schwierigkeiten dürften
nicht unüberwindlich sein. England sei fest
entschlossen, jede Verpflichtung bis
zum i - Punkt zu erfüllen.  Es wäre
ein böses Mißgeschick, wenn der Erfolg der
dreiseitigen Verhandlungen im Endstadium
an dem Mangel an gegenseitigem Vertrauen
oder an einem unzulänglichen Wissen von
den Absichten des anderen scheitern sollte.
Eine Lösung, so meint Bartlett in der „News
Chronicle", könne jetzt nur noch ein Persön¬
licher Besuch von Halifax in Moskau brin¬
gen. Der diplomatisch- Korrespondent der
„Daily Mail " rechnet noch mit einem hart¬
näckigen Feilschen vor dem Abschluß des Ab-kommens.

Auch die Presse in Polen und Ame¬
rika  ist von Molotow enttäuscht.

Gewaltakt gegen Logo und Kamerun?
6 i » «>n b e p i c ti t der 148 - p n s 8 ? e

ge. Paris , 2. Juni . Von mehreren Abge¬
ordneten der Pariser Kammer  ist ein
Antrag eingebracht worden, der die Einglie¬
derung jener afrikanischen Kolonialgebiete
in das französische Kolonialreich vorsieht, die
als Mandatsländer nach dem Kriege an
Frankreich gekommen sind. Es wird vorge¬
schlagen, Togo und  Kamerun  dem
französischen Imperium einzugliedern.
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L . Or. Berlin, 1. Juni.
Das nationalsozialistische Deutschland hat

dem PrinzregentenpaarvonJugo-
slawien  einen festlichen Empfang bereitet.
Der Führer selbst war zum Lehrter Bahnhof
gekommen, um die jugoslawischen Gäste herz¬
lich willkommen zu heißen. Durch das Spalier
jubelnder Berliner ging die Fahrt zu dem
neuen Gästehaus des Reiches, dem Schloß
Bellevue.

Allein dieser großartige Rahmen des Staats¬
besuches aus Belgrad läßt die Bedeutung für
die beiderseitigen Beziehungen der befreunde¬
ten Mächte erkennen. Deutschland hat sich aus
dem Weltkriege die Erinnerungen an einen rit¬
terlichen Gegner bewahrt. Der Gegner von
«inst ist zum ehrlichen Freunde geworden und
es ist nicht zuletzt das Verdienst der Staats¬
mannskunst des Prinzregenten Paul , einen
großen Teil zu dem Ausbau und der Vertie¬
fung der deutsch-jugoslawischen Verbindungen
und damit zum europäischen Frieden
beigetragen zu haben.

Ein selbständiges Jugoslawien ist und
bleibt einer der stärksten Garanten für den
Frieden im Donauraum . Die nationalsozia¬
listische Staatspolitik hat stets diesen Stand¬
punkt vertreten und mit aufrichtiger Freude
verfolgten wir den zielklaren Kurs der jugo¬
slawischen Außenpolitik in den letzten Jahren.
Selbst das Ausscheiden des ehemaligen Mni-
sterpräsidentenStojadinowitschaus dem Kabi¬
nett beeinflußte in keiner Weise die geradlinige
Fortsetzung der jugoslawischen Realpolitik. Un.
ter dem ehemaligen Gesandten in Berlin, Ein«
rar -Markowitschund unter tätiger Einfluß¬
nahme des Prinzregenten Paul bewahrte
Jugoslawien das freundnachbarlicheVerhält¬
nis zu Großdeutschland.

Was noch von den verfrühten Hoffnungen
der Demokratien auf einen Kurswechsel Jugo¬
slawiens übrig blieb, muß heute angesichts des
festlichen Empfanges in Berlin zu Grabe ge-
tragen werden. Der Ausbruch der Türkei aus
der Balkanfront hat Belgrad in dem Willen ge¬

stärkt, mit der Achse in ein noch engeres Ver¬
hältnis zu treten. Prinzregent Paul hat be¬
reits am Tage seiner Ankunft eingehende Aus¬
sprachen mit dem Führer  gehabt , er wird
im Verlause seines Berliner Aufenthaltes noch
mit den führenden Männern von Staat und

acht^usai

des Besuches nicht mitzumachen. Was ' immer
auch die einzelnen Besprechungen an Ergebnis¬
sen politischer oder wirtschaftlicher Natur zei¬
tigen mögen, sie werden jeweils Ausdruck der
deutsch-jugoslawischen Verbundenheit sein.

*
Die Molotow - Rede  vor dem sowjet¬

russischen„Parlament " hat die ernüchternde
Wirkung eines kalten Wasserstrahles gehabt.
In Paris und London  ist man von den
grobschlächtigen Redewendungen des Sowjet«
außenkommissars recht wenig erbaut. Die
scharfen Worte, die Molotow gegen die kapita¬
listischen Mächte gebrauchte, kommen einer
offenen Brüskierung der Demokra-

. . , si> _
den Zenit ihrer hochstrebenden Hoffnungen er¬
reicht und erlebten nun jählings einen fürchter¬
lichen Sturz aus den rosigsten Träumen zurück
in die graue Wirklichkeit. Die Sowjets lasten
sich für ihr Jawort zu der Triple - Entente
hoch bezahlen. Die erneuten Forderungen,
die Molotow mit unbedingter Entschieden¬
heit vorbrachte, zerstreuen kaum die Be¬
fürchtungen des Westens über die unver-
meidlichen Begleiterscheinungen des in Aus¬
sicht genommenen Paktes.

Besonders verübelt werden Molotow die
Anspielungen auf eine eventuelle Wiederaus¬
nahme der deutsch-sowjetrussischen Wirr¬
schaftsverhandlungen. Paris bezeichnet sie
als «deplaziert' , London als „unseriöse Ko¬
ketterie". Wann unter diesen Umständen end¬
lich die Unterschriften unter das Vertrags¬
werk der Einkreisungspolitiker gesetzt werden
können, vermag man nicht zu sagen. Sicher
ist nur heute schon, daß von dem ursprüng¬
lichen englischen Paktentwurf nichts mehr
übrig bleibt.

5WS IMchr gMKtet!
Danzig . k. Juni . Es sind bisher über 6000

Kolksdeutsche aus Polen nach Danzig geflüchtet.
Der Flüchtlingsstrom polnischer Staatsangehöri¬
ger deutscher Abstammung nach Danzig hält auch
weiterhin an. An manchen Tagen waren eS mehr
als hundert Volksdeutsche, die zur Nachtzeit über
die grüne Grenze kamen, um im Gebiet des Frei¬
staates Zuflucht zu suchen. Alle diese Flüchtlinge
wurden auf dem schnellsten Wege nach Danzig
geschasst. Die Schilderungen , die von ihnen zu
Protokoll gegeben wurden, geben eine Vorstellung
der ungewöhnlichen Bedrückung, der sie ausgesetzt
waren . Die meisten Flüchtlinge kommen völlig
mittellos an , weil sie vielfach infolge ihrer über¬
hastete« Flucht alles im Stich lassen mutzten.

Slowakei schick«Z8« «Arbeiier
Großeinsatz in der deutschen Landwirtschaft

l-Uzendericlit cker K8 - Presse
rg . Prcßburg , 1. Juni . Deutschland stellt in

den nächsten Wochen 58 000 slowakische
Arbeiter  ein . Allein 43 000 Arbeiter, von
denen Tausende jahrelang arbeitslos gewesen
sind, werden in der Landwirtschaft unter¬
gebracht. Die Vermittlung übernahm die
Zentralstelle des deutschen Reichsarbeitsmini,
steriums in Verbindung mit dem Sozialamt
der deutschen Partei . In Preßburg , Trencin,
Neutra , Sillein und Presow wurden Werbe¬
tellen errichtet. Die neue Aktion hat eingr«
etzt, nachdem bereits alle Volksdeutschenin

der Slowakei, die sich zur Arbeit in Deutsch¬
land meldeten, untergebracht worden sind.

Vokümpfung der ,
Ueberwachung erblich belasteter Kinder

lrcgeobsrickl cker dl 8 l>r ee
KI. Berlin , 1. Juni . Im Nahmen der vor-

beugenden Verbrechensbekämpfungdurch die
Polizei wird auf Anweisung des Reichs-
innenministers mit dem 1. Juli beim Rcichs-
kriminalpolizeiamt eine Neichszentral-
stelle zur Bekämpfung der Ju¬
gendkriminalität  eingerichtet . Die
Neichszentralstelle hat die Aufgabe, die krr-
minalpolizeiliche Ueberwachung von solchen
Kindern und Jugendlichen durchzuführen,
die erblich belastet erscheinen. Darunter fal¬
len in erster Linie Kinder von der Polizei
als Berufs - und Gewohnheitsverbrecher be-
kannten Personen. Die Jugendämter werden
angehalten , auch von sich aus die Kriminal¬
polizei bei dieser Arbeit zu unterstützen. Mit
der Durchführung der Ausgaben sollen vor
allem weibliche Kriminalbeamte beauftragt
werden.

..Geburtenbrlgade" ,
der französischen Polizei

Riesiger Umfang der Abtrcibungsskandale
kl iß er . verlobt cker 5I8l ? resse

xl . Paris , 1. Juni . Die französische Krimi-
nalpolizei hat im Einvernehmen mit dem
Gesundheitsministerium eine neue Einrich¬
tung geschaffen, die vom Volksmund bereits
auf den seltsamen Rainen „Geburtenbrigade
getauft worden ist. Ihren ersten Erfolg hat
diese neue Polizeiformation getätigt , als ne

nach längerer Ueberwachung einen angesehe»
nen Arzt sestnahm, den Leiter einer Pariser
Klinik, der sich als Spezialität mit Abtrei¬
bungen beschäftigte und ungeheuren Zulauf
aus den „besten" Gesellschaftskreisenhatte.
Inzwischen sind weitere zahlreiche Verhaf¬
tungen erfolgt, an einem Tage allein in der
Hauptstadt drei sogenannte „weise Frauen ".
Auch aus der Provinz werden Festnahmen
von Aerzten und Hebammen gemeldet. Das
größte Aufsehen erregte jedoch die Verhaf¬
tung des Pariser Arztes Acheray , der
Ritter der Ehrenlegion  ist und den
Rang eines Sanitätsoberstlentnants der Re¬
serve bekleidet. In Paris allein sind bisher
450 Frauen Polizeilich vernommen worden,
die Abtreibungen haben vornehmen lasten.

Der Skandal zieht immer größere Kreise.
Im Departement Seine allein schätzt man
die Zahl derKliniken.  die Abtreibungen
vornehmen, auf 100 (I). Nicht hinzugerechnet
sind dabei diejenigen „Institute ", die ohne
jede ärztliche Kontrolle arbeiten , dagegen
bisher ungestraft in Zeitungen und Zeit¬
schriften eine ebenso lebhafte wie unverhüllte
Reklame betreiben konnten. Wie verlautet,
beabsichtigt Gesundheitsminister Rucart,
der Kammer demnächst ein Gesetz vorzulegen,
das endlich rigorose Strafen nicht nur für
die beteiligten Aerzte, sondern auch für ihre
„Kundschaft" vorschen soll.

v-Zug-MM Ln England
Sechs Tote und zahlreiche Verletzte

London, 1. Juni . Der V-Zug King s Lynn
(Norfolk)—London hat am Donnerstagnach¬
mittag in der Nähe von Hilgay, 15 Meilen
von Kinq's Lynn, einen Lastwagen erfaßt und
ist anschließend auf einen Güterzug gefahren.

Nach den bisher vorliegenden Berichten
wurden sechs Personen getötet  und
etwa 16 Personen schwer verletzt. Der Zug
war bei einem Bahnübergang auf einen mit
Stroh beladenen Lastwagen gefahren. Infolge
des Zusammenpralles entgleisten die Lokomo¬
tive und ein Teil der Wagen. Von letzteren
stürzten einige um und fielen auf Güterwagen,
die auf einem Nebengleis standen. Der Last¬
wagenfahrer kam mit einem gebrochenen Arm
davon.
206  660M. Strafe für Preiswucher

„Qualitätsware " eines Wiener Juden
Ligenbericbt cker dl 8 - ? r e , s e

ek. Wien, 1. Juni . Die Preisüberwachungs¬
stelle Wien hat jetzt den ehemaligen jüdischen
Inhaber der Futter - und Weißwarenfirma
Schlesinger wegen Wucher und ge¬
setzwidriger Preiserhöhung  im
Jahre 1938 zur Zahlung von 200 000 Mark
verurteilt . Die Firma , die inzwischen arisiert
ist, mußte schon einmal 30 000 Mark Strafe
ivegen Preisüberschreitung zahlen. Sie hatte
ihren Wucher durch falsche Warenbezeichnung
billiger Qualitäten zu tarnen versucht. ^
Sprengfchüffe entzünden Schlagwetter

Zwei Todesopfer und acht Schtververlehte
kl I g e n k e r i o k t cker ü8 - ? res » e

E . Essen, 1. Juni . Auf -er Zeche Kö -
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Qe/ierat/eb/marLc/ratt t/ärr/iF - SFrü/Sk ckre„LsF/on k?o/rckor" in / /amäurF . Oer Oeneralkelckmarscliaü
de§rükt cken kekeklsbaber cker „kexion Lonckop", Oenerslmajor kreiberrn von piclitkoken und
(kinter ikm) lAajor Seickemann. (Presse -llokimann, bl .)

-

Sr'

Oer cker „Legion O ^ckor" m / /amSarL . In bleunerreiken marsckieren ckie Spsnien -Prsi-
vvillixeo cker„bexpon Lcmckor" ckurck ckas Spalier cker begeisterten OamburZer.

(Presse -Holtmann , blH

Oe/rers//e/ckmarse/,o// Ockri/rF reie/mel ckie ckeuksc/cea/ .eFi'o/rüre aus unck überreickt iknen ckie vom
kubrer Zestikteten Orcken. (Presse -Holtmann , bl .)

nrgsvorn  bei Bönen forderte eine Schlag¬
wetterexplosion zwei Todesopfer und acht
Schwerverletzte. Nach den bisherigen Feststel¬
lungen sind die Schlagwetter durch Spreng-
schüsse entzündet worden. Die Opfer konnten
unmittelbar nach der Katastrophe geborgen
werden.
SroMiltfchlandfahrt hat begonnen

«8 Fahrer aus sieben Staaten
aus dem längsten Straßenrennen der Welt

Die Großdeutschlandfahrt, mit über 5000 Kilo¬
metern das längste Straßenrennen der Welt, be¬
gann am Donnerstag in Berlin  mit der ersten
Etappe von Berlin -Reinickendorf nach Stettin
über 252 Kilometer. 68 Fahrer aus sieben Natio¬
nen nahmen den Kampf auf. Auf' dem ersten Ab-
schnitt waren die Schwierigkeiten nicht allzu groß,
lediglich der steife Wind machte den ..Giganten
der Landstraße" zu schaffen. Es zeigt« sich, daß
die Ausländer diesmal den Deutschen gefährlich«
Gegner sind. Nicht weniger als vier Ausländer
belegten die ersten Plätze. DaS Rennen gewann

nach einer Fahrzeit von 6:41,58 Stunden der
Holländer Gerhard Schulte,  der kurz vor dem
Ziel entwischte und gegenüber seinen Verfolgern
etwa 30 Sekunden Borsprung errang und somit
der erste Träger des Gelben Trikots des Spitzen¬
reiters wurde. Joses Moerenhout-Belgien, Ou-
bron - Frankreich, Level- Frankreich, Siebelhost-
Dortmund , Umbenhauer-Nürnberg und SpießenS-
Belgien belegten in 6:42,28 Stunden die nächsten
Plätze. Scheller-Schweinsurt führt« in 6:43,03
Stunden eine siebenköpfige Versolgergruppe durch
das Ziel. Die am Rennen beteiligten drei Stutt¬
garter Fahrer waren im Dorderseld nicht placiert.

Schwere Explosion auf einem KuM
Vier Tote und sieben Verletzte

Warschau, 1. Juni . Auf einem Kutter, 8er
den Personenverkehrzwischen Putzig und Heia
bedient, erfolgte im Fischerhafen Putzig eine
Explosion. Der Kutter wurde zerstö  r t. Vier
Personen fanden dabei den Tod» vier wurd«
schwer und drei leicht verletzt.
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DaS Königreich Jugoslawien , dessen Freund-
schast mit den Achsenmächten  in diesen
Lagen durch den Besuch des Prinzregenten Paul
erneute Bekräftigung erfährt , grenzt sowohl an
Großdeutschland als auch an Italien an. Weitere
Srenzländer find Ungarn. Rumänien . Bulgarien.
Griechenland und Albanien . Jugoslawien nimmt
den nordwestlichen Teil der südosteuropäischen
Halbinsel ein und greift in der Batschka und im
Banat weit über di« Donau nach Norden in daS
Tiefland des pannonischen Beckens. DaS Staats-
gebiet umsaht di« Landschaft Slowenien.
Kroatien , Slawonien . Wojwodina (Batschka,
Banat ). Bosnien und Herzegowina. Dalmatien.
Serbien . Montenegro und Makedonien. Die
Hauptstadt ist Belgrad mit 270 WO Einwohnern.
Das Heer, nach dem Grundsatz der allgemeinen

Wehrpflicht ausgebaut. zählt 140 000 Mann aktiv.
Die Flagge ist blau-weiß-rot.

Die wichtigsten Städte find Belgrad , Agram,Maria - Theresienstadt. Laibach und Sarajevo.
Die 15 400 000 Einwohner Jugoslawiens be-
stehen auS 7»/ , Millionen Serben , 3V- Millionen
Kroaten. 1>/r Millionen Slowenen , je V» Mil¬
lion Deutsche. Madjaren , Rumänen und Albaner.
Mit einer Fläche von 247 543 Quadratkilometer
ist Jugoslawien mit Rumänien der grüßte Bal¬
kanstaat. Die Deutschen, zum großen Teil «inge¬
wandert« Schwaben, wohnen hauptsächlich in der
Schwäbischen Türkei, Baschka. im Banat , ferner
in Slawonien und Slowien (Gotisches). Jugo¬
slawien ist ein Agrarstaat mit Maisanbau , Wei¬
zen. Tabak. Hans und Flachs. Di« nicht unerheb¬
lichen Bodenschätze sind noch wenig erschlossen.

Ans unserer Karte sind die Achsenmächte schraffiert.Die Karteninformation(Bibl. Inst,) .

KeiblicheMiminalvolizel in Stuttgart
Stuttgart , 1. Juni . Der Stuttgarter

Kriminalpolizei wurde eine Abteilung
weiblicher Kriminalpolizei,  be-
setzt mit einer Kriminalkommissarin, einer
Kriminalobersekretärin und einer Kriminal-
oberasfistentin, angegliedert. Wenn sich ihre
Arbeit bewährt, sollen noch weitere Beam¬tinnen bei den Kriminalleitstellen an größe¬
ren Plätzen eingesetzt werden.

Die Aufgabe dieser Abteilung ist die kri¬
minalpolizeiliche lleberwachung von Kindern

uno ^ ugenonrgen, oie eroucy rrnmneu ve-
lastet erscheinen. Zu erfassen in diesem Sinn
sind, wie ein Erlaß des Reichs Ministers des
Innern über die Einrichtung einer Neichs-
zentralstelle für Bekämpfung der Jugend¬
kriminalität bestimmt, in erster Linie die
Nachkommen der der Polizei als Berufs¬
und Gewohnheitsverbrechr bekannten Per¬sonen.

Als Maßnahmen  kommen in Be¬
tracht: Die laufende Prüfung der
Lebensverhältnisse  erblich -kriminell
belasteter. Kinder und Jugendlicher, die Her-

cliarlotte l.enr
« «»»»KU vou « 0I .KU0 UKI»« I7r

so. Fortsetzung.
Percy nickte. Er hatte seit Monaten keine

Kettungen mehr gelesen, nur neulich im Klub,
aber wenn dieser junge Mann ihm „Maß für
Matz" empfahl, so durste man getrost zwei Kar¬
ten nehmen.

Wieder glaubte er. hinter der Glasscheibe der
Drehtür , durch die er auf die Straße trat,
Mr . Storkow zu sehen. Es war nicht ersicht¬
lich. warum er ihm gefolgt sein sollte. Sein
Sieg war sicher, was hätte es für einen Sinn
gehabt, dem geschlagenen Mann nachzulaufen?
Nein. Percy wußte, daß er sich getäuscht haben
mußte, wie er sich einst so getäuscht hatte, wenn
er im Straßengewühl die Fremde zu erblicken
glaubte, deren Bild er in der Ausstellung in
Fleetstreet und dann auf dem Waterlooplatz
gesehen hatte. Ohne sie zu suchen, hatte er sie
gefunden, aber alles war eine Komödie, warum
sollte man in ihr nicht mitspielen, heiter und
froh, wie es Charlotte vermochte!

Er schleuderte langsam weiter. Zuweilen
blieb er vor einer Buchhandlung oder einem
Juwelengeschäft stehen, betrachtete alte Land¬
karten oder kostbare Steine und wunderte sich,
daß es Menschen gab. für die derlei einenWert bedeutete.

Plötzlich erkannte er, hinter spiegelnder
Scheibe und samtgebettet, den einen der Ringe,
den Charlotte besessen hatte. Er konnte sich
nicht irren . Wie oft hatte er ihn betrachtet
und einmal auch geküßt. Das war bei jener

seltsamen Fahrt vom Hydepark gewesen, wo
die Schauspielerin Charlotte Lenz die große
Szene mitgespielt hatte . . . Er erschauerte.
Wie war es möglich. Liebe zu spielen und Trä¬
nen zu finden, während irgendwo Mr . Stor¬
kow ans sie wartete.

Er trat in das Juwelengeschäft und kaufte
den Ring.

„Hat der Herr, von dem Sie diesen Ring er¬
standen haben, nicht noch einen zweiten zum
Kauf angeboten?" fragte er beiläufig, und der
Besitzer sah ihn verwundert an.

„Es ist ein Tamenring, Sir ".
„Gewiß."
„Ich habe ihn auch von einex jungen Dame

gekauft. Sollte es sich da um eine Unregelmä¬
ßigkeit handeln, so bitte ich Sie. mich aufzu¬
klären Wir kaufen sonst nie getragenen
Schmuck, aber die junge Dame bat mich sehr
Sie sagte, sie sei ohne einen Pfennig Geld und
müsse sofort nach Berlin fliegen, ein Men¬
schenleben hinge davon ab, Sir ".

„Das stimmt. Sie können vollkommen be¬
ruhigt sein. Ich würde nur , wenn es möglich
ist, die beiden Ringe zurückkaufen."

„Gern. Ich habe sie preiswert erstanden,
Sir . Sie werden ja wissen, was ich gezahlt
habe. Finden Sie es unberechtigt, wenn ich
einen Aufschlag von zehn Prozent nehme?"

„Sagen wir zwanzig . . ." Percy zog das
Scheckbuch hervor. Charlotte sollte nicht ge¬
zwungen sein, ohne Schmuck ins Theater ge¬
hen zu müssen.

xr.
Peter Storkow rückte, vor dem großen Spie¬

gel in Daisy Mortons Atelier, die Frackschleife
zurecht. Sie hatte sich ein wenig verschoben.
Alles schien sich ein wenig verschoben zu ha¬
ben, aber ein Mann Pfeift dazu seinen Schla¬
ger und bringt die Sache wieder in Ordnung
Jedenfalls war es gut. zu wissen, daß Char¬

oeisuyrung oer unrerorrngung rn geerg- >
neten Familien oder in Fürsorgeerziehungdurch die Jugendämter bei drohender Ver-
Wahrlosung und gegebenenfalls die Anwen¬
dung polizeilicher Zwangsmittel , wenn dis
Erziehungsmaßnahmen versagen. Die krimi»
nalpolizerlichen Maßnahmen sind im eng«
ften Einvernehmen mit den Ju¬
gendämtern  zu treffen. Die Jugend¬ämter sind ihrerseits gehalten, die einschlä¬
gigen Maßnahmen der Kriminalpolizei wei-teftaebend ru unterstützen.
nuilurausimlung der sraueiWaft

Stuttgart , 1. Juni . Mt viel Liebe, Sorg¬
falt und Sachkenntnis hat die NS .-Frauen-
schaft. Gau Württemberg »Hohenzollern. in
der Reichsgartenschau, und zwar in den drei
großen Hallen am Dahliengarten eine Kul¬
turausstellung geschaffen, dre am Mittwoch,
31. Mai, eröffnet wurde. In der ersten Halle
sehen wir die Primitivste Verbindung der
Frau zur Pflanze. Ernährung , Ver¬
wertung , Bewahrung  ist hier das
Wichtigste. Die zweite Halle zeigt die
Pflanze als Schmuck und Kultur-
gegenftand.  Freundlich gedeckte Tische
mit frohen Blumensträußen , geschmacklichaute und schlechte Vasen wollen erstellen.

I Prachtvolle Dinge aus dem Brauchtum un¬
seres Volkes zeigen die ursprüngliche Be¬
ziehung des Menschen zur Natur . Die dritte
Halle gibt abschließend ein Bild , wie sich die
NS .-Frauenschaft zu dem Gesehenen ver¬
hält . Die Abteilung Volkswirtschaft—Haus¬
wirtschaft vermittelt u. a. Einblicke in ihre
Arbeit durch den wirkungsvollen Stand
„bäuerliche Vorratswirtschaft ".
Zur Ergänzung der Schau findet in jeder
Halle eine praktische Beratung  derBesucherinnen statt.

Tagungen zur Nelchsgartenschau
Stuttgart , 1. Juni . Während der Reichs¬

gartenschau finden in Stuttgart folgende wei¬
tere Tagungen  statt : 19. bis 21. Juni
Gautagung der NS .-Volkswohl«
fahrt.  3 . bis 4. Juli Bezirksinnungstagung
des Reichsverbands des Konditoren-Handwerks.
7. bis 8. Juli Bezirksinnungstagung des
Kürschner-, Hut- und Mützenmacherhand- "
Werks. 7. bis 10. Juli Deutsche Kakteengesell¬
schaft. 8. bis 9. Juli Deutscher Siederbund,
Gaugruppen Württemberg und Baden. 9. Juli
Reichsnährstand, Fachgruppe Gemüsebau.16. Juli Reichsnährstand, Fachgruppe Baum-schulen.

Ks/c/rrrsncksr Sk»tt§ a5t
8.00

8.00

Sonntag, 4. Juni
Lounlaa-Krübkonzrrt
..Modenschau auL n«se-rem Ga»"
Waffeistandsrneldiinaen,Wetterbericht..Baner HSr' « I
Gymnastik
Moreenmuük
Morgensrier der TA.
Frohe Weste»Blasmusik
Oberrheinische RundschauAns der Reichsgar ten-kcka«:
MiitaaskonzertKleiuä Savitel der ZeitMusik am MittagFür »»s«e« Sinder:Nus uukerer Lolche»«.

nie Kassecftnndc"Muiik am Sonntaguach-mittag..Münster — Vision-Lin musikalisches SpielSport am Sonntag
Nachrichten des Draht¬losen DienstesFünf Frauen umWittrisck
Nachrichten des Draht¬
losen DienstesWetter- und SportberichtUuterhaltuua und Tau»- 2.00  Nachtmusik

Montag, 5. Juni
5.48 Moraeulied

Zeitangabe, WetterberichtWiederholung der zweiten
Abcndnach richten
Landwirtschaftliche Nach¬richten

0,00 Gymnastik1S.M Frühkonzert7.VV—7.10 Frühnachrichten3.00 Wasterstandsmeldmigen,Wetterbericht— Markt¬berichte8.10 Gymnastik2
8.80 „Fröhliche Morgenmusik"8.2» Für dich dabei«

10,00 WaS der Bach erzählttl .30 Volksmusik«yd Banern-
>3.08 Mittagskonzert13.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
IS IS Mittaaskonzert>4.00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes14.10 „Sine Ctnnd' ichS» undh»»t"

13.00
13.15
14.00

14,30IS.OO
18.00
18.0020.00
30.18
33.00

33.30
24.00-

18.00  NeiÄwsendung : „Snntscbnng der ReichS-tbeaterkammer
Es spricht ReichsmtntlterDr. Goebbels17.00 Nachmiltagskonrert18.00 Eduard Künueke— The»Mackcbc»

18.45 SlnS Zeit »nd Lele»
18,00 Muiik znr Unterhaltung18.48 Kurzberichte
30,00 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes20.10 Echo von der AahreS»tagnng beS Deutsche«Ausland-Institutes20.18 AuS dem Festsaal derLiederballe:
„Stuttgart spielt ans!"22.00 Nachrichten deS Draht¬
losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht22.80  Nachtmnstk znr Unter¬haltung

34.00—2,00  Nachtmusik

Dienstag, 6. Juui
8.45 Morgenlied

Zeitangabe. Wetterbericht
Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten
Landwirtschaftliche Nach¬richten

0,00 Gymnastik1N.M FrNlikonnrt7.00—7.10 Frühnachrichten8.00 WasterstanbSmeldnngen,Wetterbericht— Markt¬berichte
8.10 Gymnastik38.30 Froher Klang »nrArbeitspause8.30 Für dich daheim10.00 ? »omi — Sand zwischenNorde» und Osten

HSrszenen einer fin¬
nischen Reise11.30 B-USmnstk«nd Bauern-kalender

12,00 Mittagskonzert18.00 Nachrichten des Draht¬lose» Dienstes13.18 Mittaaökonzert
14,00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes14.10 Musikalisches Allerlei16.00  Rachmittagskonzert18.00 Tenor und Bariton18.48 Ans Zeit »nd Lebe«
18,00 MilitSrkonzcrt19.45 Kurzberichte
28,00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes20.10 Echo von der Jahres-«,«n»s des Dentsch«»Ausland-Institutes

30.15 Wir dttieu in« Tanz21.30 Kammermusik
22.00 Nackrichten des Draht¬losen Dienstes

Wetter- und Sportbericht22.20  Politische Zeitnugsscha,des Drahtlose« Dienstes22.35 DaS Orchestra Nazional«Universitär»« Ftaliän«spielt
24.00- 2 00  Nachtmusik

Mittwoch, 7. Juni
8.45 Morgrnlied

Zeitangabe. WetterberichtWiederholung-er zweiten
Abendnachrichten
Landwirtschaftliche Nach¬richten

«.00 Gvmnastik IS.8N Frnhkonzert7.00—7.10 Frühnachrichten8.00 WasferstandSmeliungen,-Wetterbericht— Markt¬berichte
8.10 Gyninastik 38.30 Morgenmastk
8.20 Für di« dabei«18.08 Wartbnrs

Szenen auS der Geschichteeiner Burg11.30 Volksmusik und Bauern»kalender
13.00 Mittaaökonzert
18.00 Nachrichten deS Draht¬losen Dienstes
13.18 Mittasskonzert
14.80 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes
14.10 Musikalisches Allerlei
18.00  Meberckĉ ensseler» alter
18.00 Mnstk am Nachmittag18.80 Froher Feierabend
18.48 Kurzberichte«ns derNeichsgartenscha«
19.00 N-ichstbeateemoch« 13«A»S der Wiener StagtS-over:

„Eine Nackt t« Venedig"Komische Over l« dreiAkten
Musik von JohannStraub

23.18 Nachrichten des Draht¬losen Dienste»
Wetter- und SportberichtAnschlicbcnd:
Eck» von der JabrrS-
SWdUnZM"

23.30 Ret^treit der Tanz»
24.00- 2.80 RachtMNstl

lotte in London war. Die treffliche Detektei
von Jackson 6 Co war ratlos gewesen, nach¬
dem Miß Lenz abgeslogen war, es war Pitts
eigenes Verdienst, ihre Rückkehr in Erfahrung
gebracht zu haben. Wahrlich, es hatte Stör-
kow genügt, in der Billettagentnr zu erfah¬
ren, daß Percy Gloster zwei Karten für den
heutigen Abend besorgte um zu wissen, daß es
nur Charlotte Lenz sein konnte, mit der er
ins Theater gehen würde. Man war ihm ge¬
folgt. Man hatte dem jungen Herrn an der
Kasse gesagt, daß Sir Gloster, den zu bedienen
er eben die Ehre gehabt hätte, einem gesagt
habe, daß noch Karten verfügbar wären und
daß man Wert darauf lege, in seiner Nähe
zu fitzen.

„Sir Gloster", war einem diensteifrig ver-
sichert worden, „hat die zwei vorderen Plätze
der Loge 7. Die Hinteren sind bereits tvi
Abonnement vergeben. Ich hätte dann nur
noch Karten für die Loge Nr. 11."

„Gut, zwei Karten, Loge 11", hatte man ge¬
antwortet, und erst auf der Straße konnte
man Nachsehen, welches Theater es war, in
das Percy Gloster Charlotte begleiten wollte.

Da trat Daisy ein. Sie trug ein großes
Abendkleid, schwarz mit nur wenig Golöver-
zierung, und sie strahlte. Im Spiegel sah er,
wie sie näher kam und darauf zu warten
schien, Saß er ihr Lächeln erwiderte. Er lächelte
nicht, aber er wandte sich um und musterte sie
erstaunt.

„Gefalle ich dir, Pit ?" Ihre Stimnte
schwankte unsicher und ihr Blick wurde ängst¬
lich.

„WaS ist Las für ein Modell?" fragte erscharf.
„Das , von dem du sagtest, baß mir ich es

tragen könne."
„Du ?l" Jetzt lachte er, aber eS war »tn

Lachen, vor den: sie erschrak.

„Hast du das nicht gesagt?"
„Nein. Wahrlich nicht. Ich sagt«, daß e»

nur eine Frau gäbe, die derlei trage« könnet
Du bist cs bestimmt nicht."

„Wer ist es?"
„DaS geht dich nichts an."
«Sage mir, wer «S ist, ober ich verzichte

darauf, heute mit dir ins Theater zu gehen!"
„Wer wollte denn mit dir inS Theater

gehen? Hab' ich ein Wort davon gesagt?"
„Nein, aber ich habe doch gesehen, - aß du

zwei Karten besorgt hast."
,SSo hast du denn LaS entdeckt, Liebling?",On deiner Brieftasche."
„Du wagst eS, meine Brieftasche zu ko«,

trollieren, wie?" Er sah blaß vor Zorn auS
„Ich habe nichts anderes getan als daS, waS

ich immer tat, wenn du Geld verlangtest, ich
habe es in deine Brieftasche gelegt, dabet
sahen die Karten hervor, ich habe genau ge¬sehen, daß es zwei waren."

„Daß du schon bis zwei zählen kannst, Lieb-nngl" Er ging hinüber in das kleine Neben-
zimmer, in dem er sich umgezogen hatte. Dort
lagen, neben dem Zylinder, die Dinge, die er
brauchte, Nhr, Börse. Zigarettenetui, Brief-
tusche und Schlüssel. Sorgfältig steckte er alle-ein. An Daisy Morton brauchte man kein
Wort mehr zu verschwenden.

Da stand sie in der Tür.
„Ich will eine Antwort, Pit ."
„Platz!"
„Mit .oem gehst du heut ins Theater?"
„Da du meine Taschen Surchwühlst, wirstdu es s» wissen."
,Hch habe nie deine Taschen durchwühlt,

auch heute nicht, so wenig wie eS meine Art
ist, an der Tür zu lauschen. Neulich, als Sir
Percy bei dir war, hast du ja auch behaupte-
ich hätte gelauscht. Ich habe es nicht getan."
und Daisy wich einen Schritt zurück.

Fortsetzung folgt.
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Die Kreisstadt erhält Einquartierung
Vom 5. auf 6. Juni erhält unsere Stadt Ein¬

quartierung. Die Truppe wird mit voller Ver¬
pflegung cinquartiert . Belegt wird der Quartier¬
bezirkI, der den Marktplatz, Altburgerstraße, die
gesamte Vorstadt, Adolf-Hitlerstraße, Hermann-
Haffnerstraße, Schießbcrg, Zwinger, Salzgasse,
Kronengasse, Biergasse, Post- und Nonnengasse,
Haaggasse und Mühlweg umfaßt. Soweit die
Quartiere in Anspruch genommen werden, wer¬
den sie nur mit einem Mann belegt. Die Quar¬
tiermacher der Truppe werden die Quartiere
selbst ansagen.

HI . zum Reichssportwettkarnpf
gerüstet

Die gesamte HI . des Bannbereichs 401 stellt sich
am 3. und 4. Juni zum Kampf

Am Samstag und Sonntag stellt sich die im
Bann 401 zusammengefaßteHI . zum Sport¬
kampf, das Jungvolk und die Jungmädel am.
Samstag , HI . und BDM . am Sonntag . Jun¬
gen und Mädel kämpfen in einem Wettkampf
der Härte und Ausdauer um den Sieg. Er for¬
dert von allen Beteiligten, ob Junge oder Mädel,
den vollen Einsatz. So will es der Führer . Die
Jugend , die seinen Namen trägt, soll sich von
MH auf stählen, soll gesund und munter sein.
Einmal im Jahr soll sie in einer geschlossenen
Heerschar ihre körperliche Leistung unter Beweis
stellen. Diesem Zweck dient auch der diesjährige
Reichsspoitwettkampfder deutschen Jugend.

In allen Orten des Bannes , in Calw, in Enz-
kivsterle oder in Breitenberg, überall werfen
Jungen und Mädel ain Samstag bzw. am
Sonntag den Ball bzw. die Keule mit aller Kraft,
durchrasen pfeilgeschwind, so gut es jeder und
jede vermag, die abgemessene Laufstrecke(für
HI . 100 Meter, für BDM . 75 Meter und DJ.
60 Meters und flitzen im Weitsprnng in die
Kießgrube.

Drei Prüfungen — also Weitwurs, Weit¬
sprung und Laus — muß jeder Angehörige der
HJ .-Einheiten ablegen. Sie sind in Mannschaf¬
ten zusammengefaßt. Die besten Mannschaften
kämpfen innerhalb des demnächst stattfindenden
Sportfestes des Bannes 401 um den Sieg. Die
besten aus diesem Kampf vertreten den Bann
401 bei den Kampfspielender schwäbischen HI.
in Stuttgart . Dort wiederum entscheidet es sich,
wer an den Kampfspielen in Nürnberg anläß¬
lich des Reichspartcitages teilnchmen darf.
Die NS .-Frauenschast hatte Gäste

aus Schleswig-Holstein
Einen herrlichen Tag hatten sich die 12 Mit¬

arbeiterinnen der Abteilung Grenz- und Aus¬
land des Kameradschaftsgaus Schleswig-
Holstein  der NS .-Frauenschast zu ihrem Be¬
such im Schwarzwald ausgesucht. Der strahlende
Sonnenschein sorgte schon am frühen Morgen
für frohe Stimmung , und als am Bahnhof in
Calw jede der Teilnehmerinnen von Krcis-
frauenschaftsleiterm Frau Treutle  als „Ab¬
zeichen" ein Schwarzwaldsträußlein angeheftet
bekam, Wae der Kontakt zwischen den Schwarz¬
wälderinnen und den Schleswig-Holsteinerinnen
schon hergestellt. Der schöne alte Marktplatz in
Calw entzückte die Gäste und als sie nach kurzer
Wanderung durch das alte Calw auf der Höhe
ankamen, waren die Schleswig-Holsteincrinnen
begeistert von der Schönheit des Nagoldtales.

Dankbar wurde eine Einladung von Frau
Rieckert,  Calw , zu einem kleinen Frühstück
angenommen und neu gestärkt ging es über die
Höhe durch den Wald nach dem schönen Hirsau.
Schwester Johanna Oelschläger,  Hirsau, er¬
zählte in anschaulicher Weise aus der Geschichte
des Klosters Hirsau, auch sonst wurden während
des ganzen Weges alte und neue Begebenheiten
aus der Gegend erklärt, so daß die Gäste wirklich
Land und Leute, ihre Eigenart und ihre Ge¬
wohnheiten kenncnlernten, so gut dies bei einem
so kurzen Zusammensein überhaupt möglich
sein konnte.

Die Nordländerinnen wiederum erzählten von
ihrer Heimat, von ihren Sitten und Gebräuchen.
Beide Gaue, Schleswig-Holstein und Württem-
berg/Hohenzollern, sind als Kameradschaftsgaue
wie geschaffen füreinander, da der Menschen¬
schlag hier wie dort trotz der großen räumlichen
Entfernung doch ähnliche Charaktereigenschaften
zeigt, soz. B. das Grüblerische und das Fremden
gegenüber anfänglich Einer verschlossene Wesen.

In Bad Liebenzell wartete in der „Sonne"
das gemeinsame Mittagessen; danach wurden die
Quartierzettel ausgegeben und nach einer kur¬
zen Ruhepause traf man sich wieder beim Kon¬
zert im Kurgarten als Gäste des Bürgermeisters
der Stadt Liebenzell, der die Frauen aus dem
hohen Norden besonders herzlich begrüßte.
Einem gemütlichen Plauderstündchenfolgte noch
ein Rundgang durch die Kur- und Badeanlagen
Liebenzells

Zum Abschluß des Tages wurde ein Schles¬
wig-Holsteinischer Heimatabend im Kursaal Ver¬

anstalter, zu dem auch die Kurgäste in Liebenzell,
sowie die NS .-Frauenschaften der Ortsgruppen
Liebenzell, Hirsau und Calw eingeladen waren.
Kreislciter Wurster  eröffnete den Abend und
sprach von der Notwendigkeit des gegenseitigen
Sichkennenlernens zwischen Nord und Süd , um
so gemeinsam das Ziel zu erreichen, das uns ge¬
steckt ist. Bürgermeister KlePser  begrüßte die
Anwesenden als Vertreter und Kurdirektör von
Stadt und Bad Liebenzell und sprach in humor¬
voller Weise vom kulturellen Wert unserer
schwäbischen Sprache.

Nach dem gemeinsamen Lied „Wenn die bun¬
ten Fahnen wehen, geht die Fahrt Wohl übers
Meer" erzählte die Leiterin der Abteilung Grenz-
und Ausland des Gaues Schleswig-Holstein,
Frau Kroh  n, in feinen, schlichten Worten von
ihrer nordischen Heimat, von dem schweren
Leben, das die Menschen dort oben führen und
von der großen Liebe dieser Menschen zu ihrer
Heimat. Frau Krohn schilderte dann den ewigen
Kampf der Schleswig-Holsteiner mit den Dänen,
die schweren Jahre 1919 und 1920, in denen
Nordschleswig von Deutschland abgetrennt
wurde und zu Dänemark kam- Wie schwer müs¬
sen die Menschen an der Grenze um ihr Deutsch¬

tum kämpfen! Nicht Haß gegen eine andere Na¬
tion, sondern Liebe zutn eigenen Volk gibt ihnen
die Kraft, in diesem Kampf nicht zu unterliegen.
Das gemeinsam gesungene Lied „Wo wir stehen,
steht die Treue" unterstrich die Schlußworte der
Rednerin.

Nun sprachen zwei Kameradinnen aus Nord¬
schleswig(dem abgetrennten Teil Schleswigs)
über den kulturellen Kampf, den sie auf ein¬
samem Posten unter fremder Herrschaft für ihr
Deutschtum führen. Wie sorglos und glücklich
dürfen wir dagegen hier leben! Gemeinsam
wurde „Schleswig-Holstein meerumschlungen"
gesungen, dann sprach Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Treutle,  Wildbad , noch warme, herz¬
liche Worte über die Verbundenheit der beiden
Gaue und schloß den ersten Teil des Abends mit
dem Gruß an den Führer.

Im weiteren Verlauf des Abends zeigte ein
Schmalfilm das Leben auf der Hallig. Lieder
aus Schleswig-Holstein wechselten in bunter
Folge mit schwäbischen Liedern und Gedichten
und nur allzuschnell verstrich die Zeit beim kame¬
radschaftlichen frohen Beisammensein. Herzlich
war der Abschied von den neuen Freunden aus
dem Norden.

Beschaffung von Luftschutzgerät ist Pflicht
OurctiMkrung8veroränungen rum I ûttLcliutr̂ esetr , äie Men nnZelien
Dank dem Gemeinschaftssinn der Volksgenossen

und der Aufklärungsarbeit des Reichsluftschutz¬
bundes sind im ganzen Reichsgebiet heute schon
Tausende von Häusern und anderen Lustschuh¬
gemeinschaften mit Geräten ausgestattet, wie sie
zur Durchführung des Selbstschutzes erforderlich
sind. Darüber hinaus bestanden in vielen Luft-
schutzorten bereits polizeiliche Anordnungen, durch
die die Beschaffung derartigen Gerätes den Haus-
eigentümern zur Pflicht gemacht wurde. Jetzt ist
im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 100 die siebente
Durchführungsverordnung zum Luftschutzgesetz ver-
öffcntlicht worden, die die Pflicht zur Be-
schaffung von Selbstschutzgerät aus
das gesamte Reichsgebiet ausdehnt,
und zwar für alle Häuser, die nach den gesetz-
lichen Vorschriften unter die Entrümpelungspslicht
fallen.

Das Wesentliche dieser Durchführungsverord¬
nung ist nun nicht in der Einführung des gesetz¬
lichen Zwanges, sondern vielmehr darin zu sehen,
daß durch sie eine für das ganze Reichsgebiet ein¬
heitliche Regelung geschaffen worden ist. In einem
besonderen Anhang ist nämlich das zur Ausstat-
tung einer Luftschutzgemeinschast erforderliche
Selbstschutzgerät im einzelnen fcstgelcgt worden.
Bei der Zusammenstellung dieses Gerätes ist, wie
die Durchführungsverordnungdeutlich besagt,
weitgehend auf bereits vorhandenes Gerät zurück¬
zugreisen, wie z. B. Wasserbehälter, Schaufeln
usw., die auch nach der bisherigen Gepflogenheit
bei Luftschutzübungen aus den Haushaltungen der
Mieter bereitgestellt worden sind.

Der Hauseigentümer ist für die vollständige
Dercilltelluna und dauernde Kebrauckskäbiakeit

des Selbstschutzgerätes verantwortlich. Er hat auch
gegebenenfalls die Kosten der Gerätebeschaffung zu
tragen. Wichtig ist ferner, daß durch diese siebente
Durchführungsverordnung alle für den Selbst¬
schutz herangezogenen Personen (Luftschutzwarte
und sonstige Selbstschutzkräfte) verpflichtet sind,
ihre persönliche Ausrüstung selbst zu besorgen.
Dies bezieht sich in erster Linie auf die Beschaf¬
fung der Volksgasmaske(VM.).

Außerdem ist in der gleichen Nummer des
Reichsgesetzblattes noch die achte Durchführungs¬
verordnung zum Luftschutzgesetz(Verdunke-
lung)  veröffentlichtworden; sie betrifft die Ver-
dunkelungsmaßnahmen. Auch hier ist wieder
wesentlich, daß durch die Durchführungsverord-
nung keine neuen Vorschriften geschaffen, sondern
lediglich die innerhalb des Reichsgebietes für jede
einzelne Luftschutzübung erlassenen polizeilichen
Verordnungen durch eine reichseinheitliche Rege-
lung scstgelegt werden. .

Die Frage der Verantwortlichkeit und der
Kostenregelung ist so gelöst worden, daß derjenige,
der in dem für die Verdunkelung in Betracht kom-
wenden Bereich die tatsächliche Gewalt ausübt,
auch die Verantwortung für die Durchführung der
Verdunkclungsmaßnahmen innerhalb dieses Be-
reiches und damit auch die Kosten zu übernehmen
hat. Das heißt, für die Verdunkelung der Miets-
w ohnung  ist der Mieter, für die Verdunkelung
des Hauses  der Hauseigentümer oder der Haus-
Verwalter, für die Verdunkelung eines Fahrzeuges
der Fahrzeughalterusw. verantwortlich. Ferner
werden durch die achte Durchführungsverordnung
dauerhafte und jederzeit verwendungssühige Ver-
dunkelungsmittcl vorgeschricben.

Reichsstatthalter Murr
in Bad Liebenzell

Besichtigung des Kurhausneubaus
Reichsstatthalter Gauleiter Murr  besichtigte

gestern in Begleitung von Kreisleiter Wurster
und Landrat Dr . Haegeledie  Bauarbeiten für
den Kurhausneubau in Bad Liebcnzell. Nach¬
dem die schwierigen Fundamentationsarbeiten
vor kurzem beendet wurden, fängt der Bau nun
an, kräftig aus dem Boden zu wachsen, so daß
zuverlässig damit gerechnet werden kann, daß
der erste Bauteil in diesem Sommer noch unter
Dach kommt. Der Gauleiter war hierüber sehr
befriedigt und sicherte zu, sich auch weiterhin tat¬
kräftig für den Ausbau des Bades cinzusetzen.

Das Sporttreffen 1939
des Bannes 491

Am 1. und 2. Juli findet in Nagold  das
zweite Spvrttreffen des Bannes 401 Schwarz¬
wald statt. Wie im vergangenen Jahr werden
die siegreichen Mannschaften der Fähnlein und
Gefolgschaften, Mädel- und Jungmädelgruppen
um den Sieg, d. h. um die Bann - bzw. Unter¬
gaumeisterschaft kämpfen. Außer diesen Mann-
schaftsmehrkämpfen, die aus Lauf, Sprung und
Wurf bestehen, finden Einzelwettkämpfe in alle«.
Sportarten der Leichtathletik statt. Auck Schwim¬
men und wehrsportliche Kämpfe werden neben
Vorführungen auf dem Programm stehen.

Der neue Film
„Die Dschungelprinzessin"

Dieser unerhört fesselnde Paramount -Film ist
ein Abenteurersilm amerikanischer Prägung,
wie er im Buche steht, von Anfang bis zu Ende
mit Spannung geladen. Was den Film beson¬
ders sehenswert macht, sind die ungewöhnlich
guten, ja fast beispiellosen Tieraufnahmen. Der

egisfeur gibt eine prachtvolle Urwaldstimmung
it Elefanten, Affen und Raubtieren, und seinemit

Hauptdarstellerin Dorothh Lamour  sieht
ununterbrochen schön aus wie ein lebendig ge¬
wordenes Südseemärchen. Sie spielt die Rolle
eines Urwaldmädchens, das sich in einen Weißen
Mann verliebt und trotz heftigsten Widerstandes
seitens der Eingeborenen und der Freunde des
Weißen Mannes den Weg zu seinem Herzen für
immer findet. Die Regie hat mit Geschick, Geist
und Witz alles in diesem Dschungelabenteuer
vereinigt, was zu einem richtigen USA.-Film-
„Reißer" gehört: Liebe, Romantik, Abenteuer
und Sensationen.

Mie ivr'rc/ c/as
Voraussichtliche Witterung bis Samstag¬

abend: Bewölkt, aber meist trocken, Winde
aus Ost.

Nagold, 1. Juni . Durch das Landratsamt
Horb wurde gestern nachmittag 15.40 Uhr die
Weckerlinie Nagold nach Salzstetten gerufen.
Der Motorlöschzug mit den beiden Motorspritzen
fuhr an den Brandort , wo eines der schönsten
und größten Bauernhäuser in Flammen stand.
Wohnhaus und Ställe brannten völlig nieder.
Die Weckerlinie Nagold mußte sich auf die Ret-
tupg b̂er gefährdeten Nachbarhäuser beschränken.

Rotfelden, 1. Juni . Letzten Mittwoch fand
hier die Überreichung der Ehrenkreuze an kin¬
derreiche Mütter über 70 Jahren statt. Der Rat¬
haussaal war festlick geschmückt. Neben den Poli¬
tischen Leitern und dem Bürgermeister war auch
die Frauenschaftsleiterin zugegen. Vier kinder¬
reiche Mütter konnten mit dem goldenen Ehren
kreuz ausgezeichnet werden. i . k» 4-

Schömberg, 1. Juni . Letzten Donnerstag fand
im Beisein des Kreisamtsleiters der NSV ., der
Gemeindeverwaltung, der Politischen Leiter, der
Eltern der Kinder und der IM . die feierliche
Eröffnung des NSV .- Kindergartens statt. Ein
vielseitiger Wunsch hat damit seine Erfüllung
gefunden.

N8VKP.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. DerKasseu -
leiter.  Tie Beitragsmarken für den Monat
Juni , Schulungsbriefe und Kreismitteilungs¬
blätter können heute nachmittag oder morgen
früh von den Zellcnleitern abgcholt werden.

SA .-ReitertruPP Calw. Am Sonntag , 4. 6., ab
8 Uhr vormittags Stirrmdienst auf dem Gült-
linger Sportplatz.

NSDAP . Hitler-Jugend , Bann Schwarz¬
wald 401- Jungbannführer.  Alle Fähn¬
lein, die am Samstag den Reichssportwettkampf
durchführen, haben laut Regierungsanzciger
schulfrei.

NSDAP . Hitler-Jugend , Standort Calw.
Zur Teilnahme am Reichssportkampf am 4. Juni
tritt die gesamte HI . und BDM . morgens 7 Uhr
auf dem Brühl an. Nachmittags 1 Uhr treten
auf dem Marktplatz HI ., BDM ., DI . und IM.
zum Abmarsch auf den Sportplatz an.

DJ . Fähnlein 1 u. 2/401. Fähnleinfüh¬
rer.  Am Samstag morgen um 7 Uhr tritt der
gesamte Standort (einschl. Alzenberg und Hirsau)
auf dem Marktplatz zu den Reichssportwettkämp¬
fen an. Tadelloser Dienstanzug. Sport.

Willkürliche Meimit-BerkürzuiWir
verböten

Die verschiedentlich vorgenommene vor¬
zeitige Schließung der Geschäfte
hat die Einkaufsmöglichleiten für die arbei¬
tende Bevölkerung erheblich erschwert, zum
Teil unmöglich gemacht. Die Durchführung
der großen staatspolitischen Aufgaben und
die damit verbundenen Anforderungen an
weite Kreise der arbeitenden Bevölkerung
machen es jedoch erforderlich, daß eine aus¬
reichende Warenversorgung mit allen Gegen-
ständen des täglichen Bedarfs auch weiter¬
hin sicheraestellt bleibt. Tex Neichswirt-
schaftsminister hat deshalb auf Grund der
Verordnung zur Durchführung des Vier¬
jahresplanes eine Anordnung erlaßen , durch
die Gemeinschaftsaktionen  zur
Durchführung von Ladenzeitverkürzungen
verboten  und die höheren Verwaltungs¬
behörden ermächtigt werden, die Offenhal¬
tung der Geschäfte anzuordnen . Auf diese
Weise werden künftig willkürliche Ladenzeit¬
verkürzungen unterbunden . Die Anordnung
wird im Reichs- und Preußischen Staats¬
anzeiger veröffentlicht.

Lekske /Vae/rr -ro/rkeri
Bei der vom Führer veranstalteten Abend-

tafcl zu Ehren des jugoslawischen Prinzregenten¬
paares führte der Prinzregent in einem Trink-
fpruch aus : Dieser mein Besuch ist eine Kund¬
gebung des entschlossenen Willens des jugosla¬
wischen Volkes, mit dem deutschen Volke in einer
Atmosphäre des Friedens und der Freundschaft
zu leben und zusammenzuarbeiten.

Für heute sind im Rahmen des jugoslawischen
Staatsbesuches folgende Veranstaltungen vorge¬
sehen: Kranzniederlegungam Ehrenmal, Parade
vor der Technischen Hochschule, Festanfführnng
der „Meistersinger" in der Staatsoper.

Das auf der Abnahmefahrt befindliche eng¬
lischeU-Boot „Thetis" ist seit mehreren Stun¬
den überfällig. Das Boot liegt in der Bucht von
Liverpool an einer nicht genau bekannten Stelle
etwa 40 Meter unter der Meeresoberfläche. Die
Admiralität schätzt, daß es sich etwa 36 Stunde«
bei einer Besatzung von 100 Mann wird halten
können.

Außenminister Gasencu wird die rumänische
Hauptstadt nach dem Restaurationsfest am 6.
Juni verlassen. Er begibt sich zn offiziellen Be¬
suchen nach Ankara und All'en.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Donnerstag, 1. Juni

Auftrieb:  8 Ochsen, 4g Bullen, 61 Kühe»
20 Färsen, 143 Kälber, 561 Schweine, 2 Schaf«.

Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht i»
Pfennig: Ochsena) 45, b) 41,5, c) 36,5, d) Sch
Bullen a) 43 bis 43,5, b) 39,5; Kühe a) 4S bt»
43,5, b) 37,5 bis 39,5, c) 30 bis 33,5, d) 19 bi»
24; Färsen a) 44 bis 44,5, b) 40,5; Kälbe,
a) 64 bis 65, b) 57 bis 59, c) 50; Lämmer und
Hammel b 1) 47 bis 48; Schwein« a) 58,5, b 1))

'1 ^ 5, b2) 56,3, c) 52,5, d) und e) 49.5, s) —,
gl ) 57,5, g '2) 51,5.

Marktverkauf:  Alles zugeteilt.
HS.-kres -s Württemberg s . m. d. u . — Oe-amt>eItüllg -.
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Line 2»rte LiedesAesckickte , liersrenen von sei¬
len Zesekener V/uckt , ^sklreicke lustige Lpisocien
un6 6er äramatiscke lieberksll eines ^ lslsien-
Ltammes suk LuropSer stellen in äiesem kes-
selnäen Lilmvverk 6icbt Zusammen . Lin Lilm voll
Sctiönkeit un6 Romantik . vorotk ^ Lumour.
jung , sctiön , be2subern6 vvir6 8ie ekrlicti be¬

geistern

8 piel 2 siten : Lreitag , Ssmstsg unä Sonulsg
je adenäs 8.15  Mir, Lonntsg nactim- 3.15  Mir

3ugen 6Iicke Kaden nur rum Vorprogramm ZutrittI
Lintrittspreis 20 ?kg.

Iin Leiprogrumm : Xeue IHa-lbmvooke , „Kall-
kornisode Kissen " un6 „Unsere 2 eppeline"

' .M . IM

» AM kommenden Sonntag , 4 . Juni , findet im
Gasthaus zum „Rößle"

Lanzunterhaltung
statt , wozu einladen Kapelle Kämmerer der Besitzer

Am Sonntag , den 4. Juni , ab 4 Uhr

Tanzunterhaltung
im „Lamm" in Gechingen

Der Besitzer Die Kapelle

bim 6sr überlasteten Klausfrau 6sn Linksut von
l- sbonsmittsin  ru srlsiobtsrn, bleibt mein
6ssobätt v/is6sr js6en Samstag

dis 7 vkr sden 68  reökkaet

n. oiw Vlnxon, bsbensmittsi
Lsrnrut471

lissrvöss seklaisn seklselrt!

2u (vdr rnbterven -Locrxiecurllinennor .Vielen brltin solchen küllenscbon

knergeticum
6 » » t»« rr »rlirken «ke ^ ukbsu - unrl ILrskrigunxrmilrel
»u » reinen ? kl » nren »rokfen . 5ie « rdslren e « « clir im

Rekormdsus Lrnst kkeikker, Lsästrsüe 11. Luk 292

Neubulach . 1. Juni I9SS.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Dohl
Bäckermeister

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 61 Jahren
«ntschlasen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Friedricke Dohl
die Kinder : Frida Koch geb . Dohl

mit Gatten.
Familie Fritz Dohl
Wilhelm Dohl
Christian Dohl-
Max Dohl
Friedriche Dohl
Liesel Schmidt geb. Dohl
mit Gatten
Walter Dohl
Mathilde Dohl

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr

MllllllllMlillg
der SleiWOiidirM«

Stuttgart
Auf Grund der Verordnung des Führers und Reichs¬

kanzlers über Herabsetzung der Höchstgeschwindigkeit von
Omnibussen aus den Reichsautobahnen , den Straßen und
innerhalb geschlossener Ortschaften ist der für den Sommer-
dirnst in Aussicht genommene und bereits im amtlichen Som-
mer -Taschen -Fahrplan der Reichsbahndirektion Stuttgart
abgrdruckte Fahrplan der Rrichsbahn -Kraftomnibuslinien
FranksurtlMatn ) -Stuttgart , Mannheim - Stuttgart , Etutt-
gart -Wtesrnsteig und Stuttgart -Ulm den gelinderten Verhält¬
nissen angepaßt worden . Der neu bearbeitete Fahrplan ist
am 1. Juni in Kraft getreten und in einem Nachtrag zum
Taschenfahrplan abgedruckt . Der Nachtrag wird von den
Fahrplan -Verkaufsstellen auf Verlangen kostenlos abgegeben.
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SonntaA , 4. 1SZS
Lr . Kümer -Lirsau
Ln . Leklerok -Oalrv
Ln . Lnaubnen -öaä !? «mack

Schöne Dameuftrümpse
in  den modernen Farben

Kunstseide « 1.05 . 1.35, 1.50. 1.70, 1.95
plattiert 1.20, 1.55, 2.00, 2.30
«niestriimpse 1.05. 1.35, 1.50, 1.60, 1.70
Linksstrümps « 1.65,1 .75, 1.80 ,1 .95
ge st rickte baumwollene plattierte und wollene Damen » Mto
Kinderftrümpfe
Kniestrtlmpfe für Mädchen und Knaben
Söckchen für Damen und Kinder

Paul Röuchle, am Markt, Ealw

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen dar versteigert Samstag,
3 . 6 ., 10 Uhr in Ealw : 1 Reise¬
schreibmaschine (Kappel ).

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

B . S . B . S.

Samstag , 3. Juni
1939

MM ? »

im „Hirsch ", Calw

Suche für sofort oder später

Mädchen
das schon gedient hat , für Küche u.
Haushalt . Gr . Wäsche aus dem
Haus . Angenehme Stellung,

Fr . Schlankerer,
Anterreichenbach , Kreis Calw

KZ6. straft ilittcb freuär
Lall»

' > Abtlg.r veulreder stoittZdilUungrwesir

V/sgsn östrisbsausflug  blsibt msin

OsseiiM UontsK , ckea 5.

KerseI» 1o 88 en

Verkauf«

IIIIM WliAir-lM
2isk «iur earsallvrl 8. Juni

s LSSV0evlnne u. L prLm. 2us.

tzsooo
2EWMnder
eines 18 Wochen trächtig

Christian Gleich , Möttlingen

l Dop ; 1 LiNLeUos 50
i. Üste B pk^.
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Kritiseke Llirke
dringen §le in Verlegenheit,
venn ldr Oerlcdr mit 5omm«r.
sprorrsn - dekatte » lrt. —

dekreit Lis von «iiorem LckiSa.
deitrfedler » er kilttl —
2ur vreiteren pflege äer ttovt

t ^ark . 3 . Oäsrmatt

Drogerie Leinsävrkk

i

Am 12 . Juni beginnt um 18 Uhr im Kaffeehaus
Calw , Postgasse , der zweite Ansänger - u . Fortgeschrit-
tenen -Kursus für

Handharmonika
diatonisch und chromatisch

Neuanmeldungen bei Beginn des Kurses sowie in
der Buchhandlung Häußler  Calw . Für die Teil¬
nehmer am 1. Kursus ist der Beginn ebenfalls am
12 . 6 . (nicht 5 . 6.).

?ü 11teüerbglter- Lckieibpsv'er:
Von Illüdlksr ^er
am älgrktplstr bier

Schöne

Milchfchweine
hat zu verkaufen !

3ohs . Nothacker , Alzenberg ^

XiciizMir?

Ealw . den1. Juni 1939

Danksagung
Fiir die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die wir beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank

Familien Rühle - Nickel

Station Teinach , den 1. Juni 1939

Heute früh verschied nach längerer schwerer Krankheit unser Arbeitskamerad

Friedrich Dohl
von Neubulach in seinem 62 . Lebensjahr.
Der Verstorbene hat dem Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach-
Station in 28 - jähriger Tätigkeit durch unermüdlichen Fleiß und treue
Pflichterfüllung in vorbildlicher Weise wertvolle Dienste geleistet.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Angedenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft der
Energie - Versorgung Schwaden A .- G.

Betriebsdirektion Teinach

oik

! Oo gikl 'r viel ru knipsen : Ion6
' ^vn6 bovis unä biövssr unä KIü-

»snregsn . 4bor vorder — um

versorgt ru rein — nickt ver¬

gessen , ^ilmo unä Platten oin-

legen rv lassen in
stirer

korkrirogsrk«

L . ZVkKLÄMs»

Berkaufe Samstag mittag
eine schwere , 32 Wochen trächtige

Kuh
Katharina Süßer , Wwe .,

Stammheim

Kein Wunder.
daß die Haussrau zur Bodenpslegc
das mit dem Sonnenstempel der
Versuchsstelle d . Deutschen Frauen¬
werks ausgezeichnete Natur -Hart¬
wachs verwendet,

denn längst hat ste herausgesunden,
daß sür den Erfolg der Gehalt an
Hartwachsen entscheidend ist.
Oslrv ; Drogerie 6 . Lernsstorik,
Hirsau : Lnuna ^ mdavker,
Lebensmittel
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